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1 Be rufs schule:
Auf lö sung der Fä cher,

 Dis zi plin lo sig keit, 
schlech ter Stres sum gang

Ich habe meine Schul lauf bahn 1987 be gon nen und meine ers ten Un ter richts stun den
an der Me di zi ni schen Fach schule in Gera ge hal ten. Da mals un ter rich tete ich die Fä -
cher Ana to mie und Phy sio lo gie vor Schü le rin nen und Schü lern in der Kran ken -
pflege. So wie ich den Klas sen raum be trat, herrschte ab so lute Stille und ich konnte
mit mei nen Aus füh run gen be gin nen. Der Un ter richt ge stal tete sich so, dass ich den
Stoff er klärte, wich tige Fach be griffe mit Kreide an die Ta fel schrieb und auf ge stellte 
Fra gen na tür lich ant wor tete. In den letz ten 10 Mi nu ten ei ner Un ter richts stunde fasste 
ich die we sent li chen In halte zum Mit schrei ben zu sam men. 

Im ers ten Aus bil dungs jahr über prüfte ich die Fä hig keit des Mit schrei bens, in dem ich
in je der Stunde ei nen Schü ler be auf tragte, seine Mit schrift mit Hilfe von Blau pa pier
durch zu pau sen und sam melte dann diese Ko pie ein. Zu Hause schaute ich mir die
Ko pie an, kor ri gierte die Feh ler und gab sie dem Schü ler in der fol gen den Stunde mit
hilf rei chen Be mer kun gen wie der zu rück. So konnte ich die Fä hig keit des Mit schrei -
bens im Un ter richt för dern. 

An schau li che Dia vor träge zur Zel len- und Ge we be lehre fan den in ei nem klei nen
Hör saal statt, in dem etwa 40 Schü ler Platz hat ten. Sie folgten dem Un ter richt stets
auf merk sam und in ter es siert. Ich er in nere mich noch an ei nen Schü ler, der mich nach 
dem Un ter richt fragte, ob er nicht auch ei nen Dia vor trag zu ei ner aus ge wähl ten Ge -
we be art hal ten könnte. Er be rei tete den Vor trag sehr gut vor, ich as si stierte ihm wäh -
rend sei nes Vor tra ges und am Ende sei ner Aus füh run gen er hielt er, wie das ei gent -
lich bei Hoch schuls tu den ten üb lich ist, ein aner ken nen des Klop fen sei ner Mit schü ler 
und von mir eine sehr gute Note. 

Ein mal im Jahr durf ten die Schü ler der Kran ken pflege an ei ner Sek tion, die in der Pa -
tho lo gie des Ge raer Kran ken hau ses statt fand, teil neh men. Diese Ver an stal tung kam
bei den Schü lern sehr gut an und führte zu ei ner Ver bes se rung des Vor stel lungs ver -
mö gens über den ana to mi schen Bau des Men schen. Die Pa tho lo gin er klärte gleich -
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zei tig krank hafte Ver än de run gen, die sie an den Or ga nen der Lei che fand und konnte
die Ur sa che, die zum Tod ge führt hatte, fest stel len. Da rü ber staun ten die Schü ler und
be dank ten sich bei der Pa tho lo gin für de ren Be mü hun gen. 

Am Ende ei nes Aus bil dungs jah res wur den die Fä cher, die ab ge schlos sen wa ren,
wäh rend ei ner da für vor ge se he nen Prü fungs wo che ge prüft. Die Lei stun gen, die die
Schü ler in Ana to mie und Phy sio lo gie zeig ten, wa ren recht gut. Zu die ser Zeit gab es
keine Ab itu rien ten im Klas sen ver band. Alle Schü ler be sa ßen den Ab schluss der 10.
Klasse und Um schü ler war ein Be griff, den wir nicht kann ten.

In der Me di zi ni schen Fach schule gab es eine kleine Kü che, in der das Früh stück und
auch das Mit tag es sen frisch zu be rei tet wur den. Die Kü chen kräfte er hiel ten mit tags
von Schü lern eine Un ter stüt zung. An der Me di zi ni schen Fach schule war ich ver ant -
wort lich für die Ar beits ge mein schaft Leicht ath le tik und ein Trai ner schein war da für
nicht not wen dig. Zwei mal in der Wo che fand das Trai ning statt, an dem ca. 20 Schü -
le rin nen und Schü ler teil nah men. In je dem Jahr wur den in Jena Ver gleichs wett -
kämpfe zwi schen den Me di zi ni schen Fach schu len, die es im Be zirk Gera gab, durch -
ge führt. In ner halb der Klas sen be stand ein fes ter Zu sam men halt. Schwä che ren Schü -
lern wurde ge hol fen, es fan den Fei ern und meh rere Klas sen fahr ten statt. Zur Er wei -
te rung der prak ti schen Fä hig kei ten, wur den in den Fe rien Kran ken pfle ge schü ler aus
Gera in das Kran ken haus nach Prenz lau ge schickt und auch um ge kehrt. Zwei Durch -
gänge be glei tete ich als Leh rer. Die Schwes tern in Prenz lau tru gen noch Trach ten
und es herrschte ein stren ges Re gime, mit dem ei nige Schü ler nicht so zu recht ka men. 
Hin und wie der half ich beim Schlich ten von Pro ble men. Da für ent schä digte die ab -
schlie ßende abend li che Damp fer fahrt auf dem See von Prenz lau. 

Vor der po li ti schen Wende wa ren die Me di zi ni schen Fach schu len in der DDR dem
Mi nis te rium für Hoch- und Fach schul we sen un ter stellt. Ärzte un ter rich te ten die kli -
ni schen Fä cher, wie zum Bei spiel In nere Me di zin, Chi rur gie, Pä dia trie, Gy nä ko lo -
gie, Neu ro lo gie und Psych ia trie. Die di plo mier ten Me di zin päd ago gen durf ten u.a.
fol gende Lehr ge biete ver mit teln: Ana to mie, Phy sio lo gie, Bio che mie, all ge meine
Krank heits lehre, Arz nei mit tel lehre, erste Hilfe, Er näh rungs lehre, Hy giene und Me -
di zin tech nik. Stel len weise fand der Un ter richt in Hör sä len des ent spre chen den Kli ni -
kums statt. 

Zu den Hoch schu len, die Me di zin päd ago gen aus bil de ten, ge hör ten die Hum boldt-
Uni ver si tät zu Ber lin und die Mar tin-Lu ther-Uni ver si tät in Halle. Es gab auch Stu -
den ten, die an der Fach hoch schule in Pots dam Me di zin päd ago gik stu dier ten und
dann als nicht di plo mierte Me di zin päd ago gen an den Me di zi ni schen Fach schu len als 
Leh rer tä tig wa ren. Sie dec kten u.a. den prak ti schen Un ter richt ab. 

Ins ge samt kann ich ein schät zen, dass der Un ter richt bis 1989 sehr gut funk tio nierte.
Die Schü ler wa ren am Lehr stoff in ter es siert, mach ten im Un ter richt mit, hat ten Ach -
tung und Re spekt vor den un ter rich ten den Ärz ten und Leh rern, zeig ten eine gute
Lern mo ral und wa ren im Un ter richt dis zi pli niert. An den Me di zi ni schen Fach schu -
len gab es u.a. die Fach rich tun gen Kran ken pflege, Kin der kran ken pflege, Heb am -
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men, Krip pen er zie her, Me di zi nisch tech ni sche As si stenz und Lo go pä die. Die An -
zahl der Fach rich tun gen konnte über schaut wer den. Die Bil dungs vor aus set zun gen
der Schü ler, die von der po ly tech ni schen Ober schule ka men, um an ei ner Me di zi ni -
schen Fach schule ei nen Be ruf zu er ler nen, wa ren re la tiv gleich. Es gab keine gro ßen
Un ter schiede dies be züg lich.

Ich muss noch her vor he ben, dass die Schü ler an den Me di zi ni schen Fach schu len ei -
nen Stu den ten sta tus inne hat ten. Es wa ren Fach schuls tu den ten der Me di zi ni schen
Fach schule, z.B. der Fried rich Schil ler Uni ver si tät Jena, die zu Be ginn des Stu di ums
im ma tri ku liert und nach Been di gung des Stu di ums ex ma tri ku liert wur den. Sie be sa -
ßen wäh rend ih rer Stu dien zeit ein Stu dien buch, in dem alle Prü fungs er geb nisse ein -
ge tra gen wur den und na tür lich ei nen Stu den ten aus weis, mit dem sie u.a. Zu tritt zu al -
len Stu den ten clubs hat ten. Sie wa ren nicht in Klas sen zu sam men ge fasst, son dern in
Se mi nar grup pen. Vom Rat des Krei ses, Ab tei lung Ge sund heit und So zia les, er hiel -
ten die Fach schuls tu den ten nach be stan de ner Prü fung die staat li che Er laub nis zur
Aus übung ih res Be ru fes. Viele die ser ehe ma li gen Stu den ten ent wi ckel ten sich zu ei -
nem er fah re nen mitt le ren me di zi ni schen Per so nal, qua li fi zier ten sich u.a. zu Fach -
schwes tern oder über nah men lei tende Po si tio nen in ner halb des vor bild li chen Ge -
sund heits we sens der DDR. 

Nach der po li ti schen Wende, der Ver ei ni gung von DDR und BRD, wur den die Me di -
zi ni schen Fach schu len dem Kul tus mi nis te rium des je wei li gen Bun des lan des un ter -
stellt und dem Schul sys tem an ge glie dert. Da mit ver schwand auch der Stu den ten sta -
tus. Kul tus mi nis te rium, Lan des ver wal tungs amt und Schul amt ent stan den in den
neuen Bun des län dern als völ lig neue Or ga ni sa tions for men, die auch für die Me di zi -
ni schen Fach schu len zu stän dig wa ren. Alle Lehr kräfte muss ten zwei Pflicht ho spi ta -
tio nen mit an schlie ßen der Be wer tung über sich er ge hen las sen. Zahl rei che Lehr -
kräfte emp fan den dies als eine De mü ti gung, denn sie konn ten be reits auf eine lang -
jäh rige Un ter richts er fah rung zu rüc kschauen. Ihr Un ter richts stil hatte sich bis her be -
währt. Au ßer dem ver füg ten sie über eine ex zel lente Hoch schul aus bil dung mit sehr
gu tem fach li chem-, me tho di schem und di dak ti schem Wis sen. Eine der ar tige uni ver -
si täre Aus bil dung zum Di plom Me di zin päd ago gen gab es in den al ten Bun des län -
dern nicht. Wei ter hin er folgte eine Über prü fung der Lehr kräfte hin sicht lich ih rer po -
li ti schen Ver gan gen heit. 

Viele Me di zi ni sche Fach schu len wur den um be nannt in Be rufs bil dende Schu len für
Ge sund heit und So zia les. Es ka men zahl rei che neue Aus bil dungs rich tun gen hinzu,
wie z.B. Arzt hel fer, Al ten pfle ger, So zial be treuer, Er zie her, Heil er zie hungs pfle ger,
MTO, BGJ, BVJ, Fach ober schule Typ I und Fach ober schule Typ II. In zwi schen gibt
es weit über 40 Aus bil dungs be rufe im Be reich Ge sund heit und So zia les. Die An zahl
der Lehr kräfte wurde kaum er höht. Sie durf ten jetzt auch Ärz te fä cher un ter rich ten
und ihr breit an ge leg tes Wis sen er laubte ei nen viel sei ti gen Un ter richt sein satz in den
ver schie de nen Aus bil dungs rich tun gen. So un ter rich tete ich in neun Aus bil dungs -
rich tun gen ins ge samt die fol gen den Fä cher: Ana to mie, Phy sio lo gie, pa tho lo gi sche

Deutschland und sein marodes Schulsystem                                                                                             11



Phy sio lo gie, all ge meine Krank heits lehre, In nere Me di zin, Chi rur gie, Anäs the sio lo -
gie, Mi kro bio lo gie, Im mu no lo gie, erste Hilfe und Er näh rungs lehre. 

An die ser Stelle stellt sich die Frage, ob dies über haupt bil dungs po li tisch und im
Sinne der Lehr er ge sund heit ver tre ten wer den kann. Vor der Wende be grenzte sich
meine Un ter richts tä tig keit auf die Fä cher Ana to mie und Phy sio lo gie. Ver gleich bar
mit ei nem Gym na si al leh rer, der in der Re gel zwei Fä cher un ter rich tet. Me di zi ner kä -
men nie auf die Idee, Uni ver sal ärzte aus zu bil den, die sich in al len Fach ge bie ten aus -
ken nen. Das ist nicht mög lich, da der wis sen schaft li che Fort schritt zu ei ner Sub spe -
zia li sie rung ge führt hat, die ein ein zel ner Me di zi ner nicht mehr über bli cken kann.
Ein Me di zin päd agoge, der ja nicht kli nisch tä tig ist, dürfte ei gent lich gar keine Ärz te -
fä cher un ter rich ten. Er be sitzt dies be züg lich nicht die aus rei chende Fach kom pe tenz.
Me di zin päd ago gen sit zen in ih rer Frei zeit un un ter bro chen an Un ter richts vor be rei -
tun gen, Kor rek tu ren von Ar bei ten und dies auch am Wo chen ende. Es häuf ten sich
Stun den aus fälle, die durch Krank heit von Lehr kräf ten be dingt wa ren. 

Mit je dem Jahr, das nach 1989 folgte, ver schlech terte sich die Dis zi plin in den Klas -
sen. Be son ders auf fal lend wa ren die Jahr gänge ab 1999. Wäh rend des Un ter rich tes
wurde ge ges sen, ge trun ken, ge schwatzt, Bild zei tung ge le sen, auf die Toi lette ge gan -
gen, Müt zen auf be hal ten und an dau ernd mit dem Handy ge spielt. Nach ei nem Un ter -
richt stag sa hen die Klas sen räume stel len weise aus wie Müll hal den. Die An er ken -
nung der Leh rer als Au to ri täts per so nen hatte stark nach ge las sen. Hal tun gen und Ein -
stel lun gen zum Ler nen nah men kon ti nu ier lich ab. Es machte sich eine für den Leh rer
unan ge nehme Dis ku tier men ta li tät un ter den Aus zu bil den den breit. Die Fra ge stel lun -
gen bei schrift li chen Ar bei ten so wie die Punk te ver tei lung bzw. Be wer tung die ser
wur den häu fig von den Aus zu bil den den an ge zwei felt. Um je den an geb lich feh len -
den Punkt wurde dis ku tiert, um eine bes sere Note zu er ha schen. Die Lehr kräfte
muss ten sich stän dig recht fer ti gen und er klä ren, wes halb sie die ses oder je nes tun.

Die Aus zu bil den den konn ten dem Un ter richts ge sche hen zu neh mend nicht mehr fol -
gen. Legte der Leh rer eine Fo lie zum Ab schrei ben auf und er klärte ei nige Sach ver -
halte, streik ten die Aus zu bil den den. Sie könn ten nicht ab schrei ben und gleich zei tig
auf das hö ren, was der Leh rer zum Stoff sagt. Schreibt der Leh rer Stich punkte an die
Ta fel, kön nen sie seine Hand schrift nicht le sen. Schreibt er gar nichts an die Ta fel
und hält den Un ter richt aus dem Kopf, dann wis sen sie nicht, was sie auf schrei ben
sol len. Er hal ten die Aus zu bil den den Ko pien, auf de nen die wich tigs ten Schwer -
punkte zum Stoff über sicht lich und an schau lich zu sam men ge fasst sind, sa gen sie,
dass sie da nach nicht ler nen kön nen. Öf ter mel de ten sich Aus zu bil dende im Un ter -
richt und frag ten, wozu sie das al les ler nen müs sen, wozu sie das brau chen. 

Das Ver mö gen zum Ler nen und die Be reit schaft dazu ha ben stark ab ge nom men. Die
Aus zu bil den den se hen die Schuld nicht bei sich, son dern beim Leh rer. Das äu ßert sich
in Aus sa gen wie: "Der Leh rer bringt den Stoff nicht rü ber". "Der Un ter richt ist lang -
wei lig und macht kei nen Spaß". "Der Leh rer ist zu alt, er solle doch in Rente ge hen".  

12                                                                                                        1  Berufsschule



So wird zu neh mend der Un ter richt aus ge bremst und wenn dann die Prü fungs zeit
naht, wächst die Prü fungs angst un ter den Aus zu bil den den. Mo men tan un ter richte
ich in ei ner Prü fungs klasse in der Fach rich tung Al ten pflege. Ob wohl die Klasse kurz
vor den Prü fun gen steht, herrscht eine schlechte Dis zi plin. Als Leh rer ver su che ich
an aus ge wähl ten Fall bei spie len, die in der pfle ge ri schen Pra xis vor kom men, Zu sam -
men hänge dar zu stel len. An statt zu zu hö ren und mit zu ma chen, wird ge quatscht und
ich werde ge fragt, ob wir nicht eher Schluss ma chen kön nen. Der Un ter richt war
nicht lang wei lig, ei gent lich sehr in ter es sant und pra xis orien tiert. Ich stelle fol gen des
fest. Der Ein zige, der sich an ge strengt hatte, war ich. Nur ich habe mei nen Ab schluss
schon. Was soll der Leh rer ei gent lich noch ma chen, um das In ter esse der Aus zu bil -
den den an ih rem zu künf ti gen Be ruf zu we cken? Im Prin zip be steht eine Igno ranz
dem Leh rer ge gen über. 

In der heu ti gen Zeit er war ten Schü ler und Aus zu bil dende, dass der Un ter richt im mer
Spaß ma chen muss. Muss Ler nen um je den Preis Spaß ma chen? Ich glaube nicht.
Soll der Leh rer als "Ani ma teur" fun gie ren, um ge lang weil ten Schü lern, de nen jeg li -
che in nere Mo ti vat ion zum Ler nen fehlt, zu mo ti vie ren? Na tür lich gibt sich ein Leh -
rer Mühe, den Un ter richts stoff sei nes Fa ches in ter es sant und an schau lich zu ver mit -
teln. Das setzt aber auch vor aus, dass Schü ler dem Un ter richt dis zi pli niert und auf -
merk sam fol gen und den Leh rer als au to ri täre Per son ak zep tie ren. Der Leh rer steht
nicht auf der Ebene des Schü lers, er ist auch nicht sein Freund oder Kum pel. Schü ler/
Aus zu bil dende sind auch keine Kun den, an de nen Leh rer eine Dienst lei stung er brin -
gen müs sen. Es sind sich ent wi ckelnde Per sön lich kei ten, die Ideale und Vor bil der
brau chen, an de nen sie sich aus rich ten kön nen. Ih nen müs sen auch Gren zen auf ge -
zeigt wer den. Nur dann wer den sie in der Lage sein, in ei nem von Hie rar chie ge präg -
ten Ar beits le ben zu be ste hen. 

Der Mensch muss auch Dinge tun, die ihm kei nen Spaß ma chen. Wer aus ei ge nem
An trieb lernt, sich be müht, sich an strengt, auch wenn die Auf ga ben oder der Lerns -
toff schwie rig er schei nen, der wird Er folg ha ben und sich über die sen dann freuen.
Wenn mit die ser Freude Spaß ge meint ist, dann kann der Spaß be griff in die sem Kon -
text an ge wen det wer den, sonst eher nicht. Wenn Schü ler nur Dinge tun, die ih nen
Spaß ma chen, dann sind sie nicht be reit, jene zu tun, die ih nen kei nen Spaß ma chen.
Mit die ser Lo gik kann man nicht durch das Le ben ge hen. Wie wol len sie mit die ser
Ein stel lung auf tre tende schwie rige und ggf. pro blem hafte Si tua tio nen lö sen?

Als ich noch Schü ler war, habe ich Leicht ath le tik trai niert. Das Trai ning fand drei mal 
in der Wo che statt. Das Mit tel stre cken trai ning war hart und machte mir kei nen Spaß.
Trotz dem ver suchte ich al len An wei sun gen des Trai ners zu fol gen und konnte meine
sport li chen Lei stun gen deut lich ver bes sern. In der 11. Klasse lief ich über 3000m im
Wett kampf eine Zeit von 8.45 Mi nu ten. Ich be saß ein sehr gu tes Steh ver mö gen und
das hatte ich mei nem Trai ner zu ver dan ken. Diese Selbst di szi plin über trug ich auf
mein Lern ver hal ten und konnte da durch die schu li schen Lei stun gen deut lich stei -
gern. Es macht also Sinn, sich an zu stren gen, um dann die Früchte zu ern ten.
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